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Abstract 

Das Characeen-Herbar des Staatlichen Museums 
für NatUl'kunde Görlitz 

Von ANGELA D 0 E G E 

Mit 1 Tabelle 

Thc Characccn-herba rium of the Staatliches l\ luscum für Naturkunde GÖrlitz . 

Thc herbarium at the State Museum or Natural I-l islory in Görlitz (Gcrmany) has an importa n! collcc
tion of stoncworts (Characcac). Thc co llcction rcprcscills nen!"l y the cn lirc ra nge of spccics found in 
Gcrmany. Thc majority of the sta ncwort s was collcctcd in thc 1911

' centur)'. in which thc group was 
cxamincd intensive]y_ Espccialy for Clll/ra brm/llii. Ch. g/obll/(lrü. Nirc/la jlexiliJ. N. graciliJ and N. 
opm:a Ihere werc a lso rcferences of sitcs in Saxony. 

1. Einleitung 

Die Armleuchteralgen - C haraccac - haben eine wec hse lvo lle Gesch ichte ihrer Erfor
schung hi nter sich. Schenkte mall ihnen in der zweilell I-HiIl"tc des vori gen Jahrhundert s gro
ße Beachtung, gerieten sie danach in f:lst vö llige Vergessenheit. Diese Phase dauert ror 
Sachsen noch imlller an, während sich für Deutschland ei ne Verbesserung abzeichnet. ZUIll 
e inen haben eine Reihe Bundesländer im Zusammcnhang mit der Erstcllung Roter Li sten 
ihren Anenbestand aufgearbeitet (SCHMIDT et a l. 1996), zum anderen ist ein aktuelles und 
brauchbares ß es timmungswerk in der »SiißwasscrrJora von Mitte leuropa« erschienen 
(KRAUSE 1997). 

Die darges tellte Situation spiege lt sich auch in den Herbari en Sachsens wide r: der größte 
Teil der Belege stammt aus de r zweiten Hälfte des vorigen Jahrhundert s. Ihr histori scher 
Aussagewert ist deshalb nicht minder bedeutend. 

Im Zusammenhang mit einigen nelleren Arbeiten (HAI-IN 1995). mit Aktivitüten des Na
turschutzes (Biotopkartierung. Ausweisung des Biosphärenreservates Oberlausilze r Heide
und Teichlandschaft), aber auch durch die EntslChung von Sekundiirgewiissern in der Berg
baufolge landschafl. die sich als Standorte ror Characeen besonde rs eignen. sind gerade für 
die Oberlausitz ncue Belege hinzu gekommen. so daß im fo lgenden ein Überblick über den 
I-fe rbarbcsland an Armleuchteralgen (Stand 1996) des Staa tli chen Museums für Naturkunde 
Görlit z gegeben werden soll. 
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2. Übers icht über den HcrbarbcshH1d 

Im Herbarium ','es .NaIU rkll[~de l11l1scuIl1S Görlit z (G LM) li egen insgesamt ca. 370 Be lege! 
von Characccn. SIe slIld als Emzclbclcgc und als Tei le des I . Fascikcls des Exsikkatc llwc r. 
kcs von BRAUN, RABENHORST & ST ITZENIlERGER ( 1857) vorhandcn. Mit ihncn sind 
ctwu 300 Fundorte in Deutschland, dem angrenzenden Polen lind Tschechien, Skandinavicn 
und de m übrigen Euro pa rep räse nt ie rt. 

Ei n Vergleich mit der Florenliste der Characccn Deutschlands (SCHMIDT CI al. 1996) CI"

g ibt , daß dessen Artenbes tand fast vo ll s tänd ig vCr!rCl cn is t. Bis auf Clwra gYlIlllophylla und 
C/Wrtl kokeilii (zwei Arten, die nur aus Schlcswig-I-Iolstcin bekannt und wahrscheinl ich 
ausges to rbe n s ind) is t nur LalllprorlulIIlII;ul/llwl1sellii (nach KRA USE 1992 a ll erdings kc ine 
e igells lündigc A rt ) nicht belegt. Somit b ietet das Görlitzer He rbar einen gu te n Überb li ck 
über de n Artenbcstand Deutschlands. VOll vielcn Artcn s ind zudem eine Rei hc vo n Formcn 
präse nt , so daß auch d ie Va riabilität e inzc lne r Art cn e ingeschUtzt werde n kann. Vc rg lc ichc 
mit He rbarbclcgcn si nd c inc wesemliche Bcstillll11ungshiJre für die C haracecn. 

Dc r Antc il VOll Bc legcn sächsichcr Fundort c ist jcdoch insbcsondcrc für di c Gauu ng Clw
ra sehr gcring: nur ca. 20 % alle r Be legc könnc n Sachsen in sc inc n he utige n Grcnzen zuge
o rdne t we rde n (Tab. I ). 

Die e inzc lne n Artcn si nd im Hc rbar untcrschicdli ch hüufig be lcg t. Dabe i spie le n vc rschie
dene Faktorcn c ine Ro lle. u. a.: 

• wei t ve rbreitcte Arte n. wie Chara globlliaris und Nitella flexilis si nd auc h im Herba r gu t 
ve rtreten: 

• besonders im vo ri gen Jah rhunde rt ist int ensiver in Küste ngewässcrn gesam llle it worde n. 
so daß Be lcge von Brackwasser- lind mnrincll Arten, wic Clwra CClllescellS ins Hc rbnr 
ge lang tcn: 

• das He rbar spicgelt di c Sammc ltätigkc il e inc r ganze n Re ihe VOll Bo tanikern wide r: 
Bauc r, Magnus, Jahn und Sydow in und UIll Bc rlin , 
Peck, Schröder, M ili tze r in de r Oberl ausitz und angrc nzende n Gcbietcn. 
Buhlhc im und Bae nitz in Sachscn und ang rc nzende n GebielCn, 
Ho lt z in Mecklc nburglVorpollll11c rn und Brandenburg, 
wichtigcr Bcarbei tcr der Gmppc im 19. Jahrhundcrt (Braun. Rabenhors l. v. Lconhar
di, Wah ls tcdt. Nordstedt) und 
de r aktuc ll en Salllme ltätigkeit e in iger in der Obcrl ausitz arbeitcnden Bo tanike r (wo· 
bei C harnceell meist nur a ls }) Ncbenp rodu k t {~ gesamllle lt wurdcn). 

Dabe i ge langtcn di c Belegc auf vc rschicdene Wc ise ins Hcrbar. So e nth iilt cs Bes tand te ile 
dcr ehemaligen He rbaricn vo n C. Bacnit z. L. Holt l .. O. Buhlhe im und dcs Exsikkatc nwcrkes 
vo n A. Braun , L. Rabc nhorst und E. S ti zcn bergcr. Le tzte res ist jcdoch im Herbar der T U 
Dresde n umfangrc ic hcr crhalten. Einc Rc ihc ß e lege stam mt aus dem Botan ischen M usCUIll 
in Berlin. 

Die Ze it spanne, welche mit den Belegcn lllnfaßt wird , spiegc lt di e in der Einleitung ge
schilderte Si tuati on wiede r: c a. 80 % de r Herbarblälle r stammc n aus de n Jahren bis 1900. 
Nach 1945 s ind nur ca. 35 Be lege (dns cnt spri cht ca. 12 % des Bes tandes) hinzugckommcn. 

Die Angabe der Anzah l der Belege erfolgt im Weiteren so wei t wie möglich ohne ßeriicksichti gung 
von Duplikaten. 
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Übersich.~ ü.ber dcn Characccn-Bestand des Herbariums dcs Staat l ichcn Museums für Natur
kundc Gorlnz (S tand 1996) 

An Anzahl der Belege 
(ohne Duplikate ") 

Gü lL iger Name im Herbar verwendete Synonyme Gesamt davon 
Sachsen 

Chara aspera DETHAIW. cx 14 
WILLD .. 1809 

CI/(/ra bafricfI BRUZELlUS, 1824 6 
Clwra brauni; e.e. Gl\·lEL., 1826 C!/(/ra COl"OnOla ZIZ 7 6 
Clwra cal1e.H:eIlS DESY. & LOlSEt.. C!/(/ra criniw \V ALLR . II -
1810 

Clwra cOIIII;vens SALZM . ex A . 2 
BR/\UN, 1835 

Chara coll lraria A. BRAUN ex II 
KÜTZ., 1845 

Chara delicawla e. AGARDH, 1824 Charajragilis f. delicalllfa I 

Chara JiliJorll1is I-IERTSCH. 1855 C!wmjubaw A. BR. 4 

Chara galio ides Oe.. 1813 I 

Chara globula ris THUILL.. 1799 C!/(/ra jragilis DESY., Nirella 55 21 
alrovireHS WALLM . 

Chara hispirhl (L.) I-IAln'M .. 1820 Chara "ispielet L. 13 I 

C!wra !wrrida WAHLST., 1862 2 

Clwra illrerIlledia A . BRAUN, 1836 I -

CI/(/m !Jolyacalll!w A . BRAUN, I 
1859 

Chara r/ltli.\· A. ßR /\ UN cx v. CI/(/I"(/ hispida L. f. mdis A. 3 
L EONH .• 1857 BRAUN 

Chara .H:ol'aria (P.A. BAUER cx Niiella nal/eri o. A. 7 
RCHß.) KÜTZ .. 1829 

C!wra strigosa A. BI~AUN, 1847 J -

Chara rel/llispilla A. BRAUN, 1835 2 

C!/(/f"{/ rOll1elltom L.. 1753 C!/(/ra cerarophylla WALLR .. 21 -
Chara latijolia WILLD. 

Chara vulgaris L., 1753 Clwrafoetida A. BRAUN 20 I 

Lnnlpror!Wll111illm {Ja{JlIloSltlll Lnmprorhall1l/ill.~ a!opewa-roides 2 -
(WALLR.) J. GROYES, 19 16 (DEL. ) A. BRAUN, C!W/"{/ POllz.o/sii 

A. BRAUN 

Lychnollwmlllls barballlJ (MEYEN) C!wl"a barba{(l MEYEN 4 

v. LEONH., 1863 

Nitella barradwsperll/a (Rom.) A. 5 
BRAUN. 1847 

Nitella capillaris (KROCKER) J . Nirella capita{(l NEES. C!wra 7 -
GROVES & BULL.-WEllST .. 1920 dioica WULFF.. Nilella oxywa A. 

BRAUN. Nirella capirara Z lZ, 
Cha/"{/ s)"l/(:arpa DESY. 



468 

Ifd. 
Ne. 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

Angc la Docgc 

An Anza hl de r Bclc8.c 
(ohne Duplikate · ) 

Gültiger Na me im Herbar verwendete Synonyme Gesamt davon 
Sachse n 

Nilclla j1exi/is (L.) C. AGARml. Clw/'{/ flexilis L. 36 17 
1824 

Nife/la gracilis (SM.) C. AGAJWn. 10 3 
1824 

Nife/la hyalilltl (Oe.) c. AGARDH, 3 
1824 

Nitclla IIl11crOlUll(l (A. BRAUN) Nirel/aj1abel/a({l KOTZ. 8 I 
MIQ .. 1840 

Nirclla 01'(1(;(/ (BR UZEUUS) C. 8 3 
AGARDH. 1824 

Nirella s)'l1l:arpa (THU1LL) e HEV .. 12 2 
1827 

Nirclla rCl/lliJsillla ( DESY.) KOTZ .. 3 
1843 

Nilell(lll'(lll.~/IICells (PERS.) C. 2 
AG f\ RDH. 1807 

Nitellop,tis ohr/Im (DESY.) J. '/'O/.'1JcllopsiJ src/ligem (F. A. 4 
GROVES. 1919 B AU ER) MIQ .. C/Wr(I stelligem 

F.A. BAUER 

Tolypella glomcmw (DESV. in Nilclla glomCl"a/{l D ESV. I -
LOISEL. ) v. LEON I .... . 1863 

Tolypella illtrica({l (TREi'.TTEP. cx Nilc!la il/tricaf(/ C. AGARDH 5 I 
ROTH.) v. LEONlt . 1863 

To1.)1Jelfol/idijic:o (O.F. M ÜLL. ) A. Ni/ella Ilidijic:a C. AGAlmH 5 -
BR AUN. 1856 

Tolypella pro/ifera (ZIZ ex A. To/ypella pmlifem ZIZ I 
BRAUN) v. LEQNH .. 1863 

Gesamt 301 56 

Nicht immer war cs c indcutig möglich. lIn1crschi edlichc Bezeichnungen ei nes Fundon cs ei ndeutig 
zuzuordnen. so stammen z. B. dic 7 Belege von eIlt/ra scoparia alle allS der Umgebung von Berlin . 

Das Görl itzer I-Ie rbar enthä lt Belege. die wichtige Zeugnisse de r Geschichtc der Erfor
schung der Characccn sind. Der ;i1tes te Beleg stammt aus dcm Jahre 1808. Er ist le ider un
vo llständig beschriftet, so daf3 der Auto r unbekannt bleib!. Dabe i handelt es sich um eine 
CI/(/ro TOII/CI/TOsa L .. die al s Charo larifolitl WILLD. beschri rte t ist. Der Beleg stamllll aus 
dem Tege lsec bei Berlin (in lacu Tegelensi, aestate 1808). 

Eine Reihe der iittestc ll Belege stammen von Bauer. der in den 30er Jahren des vo ri gen 
Jahrhundert s in Berlin sammeltc. Sie sind hervorragend präpari ert lind erhaltcn. Untcr ihnen 
bcfinden sich e ill ige Exemplare von ClU/ra scojJaria. cincr nur te ilweisc berindelcn Art. die 
nur aus Bcrl in und Umgebung bekannt und heu te verscho llen ist. 

Der überwiegende Teil der Belege befi ndet sich in eincm gutem ErhaltungszlI stand. 
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3. Anmer kungcn zu cinzelnen Arten 

3.1 . Die Gattung Chara 

Im Görlitze r Herbar lagern 174 Belege de r Gattu ng. Aus dem Braun; schen Exs ikkate n
werk kommen noch einmal 11 Belege hinzu . Nur 29 Belege stammen aus Sachsen. Sie gehö
ren überwiegend zu ChClra globl/lClris und Cl1(1ra braullii . Ledigli ch 23 der Belege sind nach 
1945 gesammclt wordcn. 

C h CI r a b I" CI 11 11 i i C . C . GM E!... . 1826 

Sechs de r sieben beleg ten Fundort e li egen in Sachsen, und zwar i111 Oberlausit zer I-Icide
und Teichgebict. Der 7. Fundort befinde t sich im angrenzenden Po len. Die Belege stammen 
aus de m Zeitraum von 1896 bis 1986. 

Die An bes iede lt danach n~ihrstorrre i c he re fi schereilich genutz te Teiche. Die Vorkommen 
in den Fischte ichen de r Oberlaus itz sind von besondere r Bedeutung. weil die Art deutsch
landweit al s vom Auss terben bedroht e inges tuft (SCI-IMIDT e t 01 1. 1996) und im angrenzen
den Brandenburg a ls ausgestorben geführt wird (SCHM IDT et <11. 1993). 

C h a r CI c a 11 e s c e 11 s DESV. & LOtSEt. . 18 10 

Im Herba r lage rn Be lege aus dem ehemaligen Salzigen See wes tli ch von Halle. Diese hi 
sto ri schen Fundo rte li egen au ßerhalb des derleit beka nntcn ak tue llen Verbre itungsgebie tes 
der Art in Deutschland (i m Küstenbereich de r Nord- und Ost sec lind Sa lzs tc llen in Nieder
sachsen). Chara CQn eSCCIIS kommt im Gebie t nur mit we ibl ichcn Pflanzen vor. Ausschlicß
lieh solche sind in typi scher Auspr:igung im Herbar be legt. 

C h {j r a C 0 11 t r {j r i (l A. B RA UN ex KÜrL. 1845 

Die Belege dieser Art (a ll e aus dcm vo ri gen Jahrhunde rt ) spicge ln dic große Variabilit :i t 
besonders de r )) Blätter« gut wieder. 

C 11 a r (/ f i I i f 0 r /JI i s I-IERTSCH . 1855 

Krause ( 1997) gib t für die Art eine )) Blalt «!iinge von nur 0.05 - 0 .1 cm an, d ie Belege wei
sen e ine )) Blau «länge bis zu 0,2 cm auf. 

e h a ,. a g lo b I/ l a r i s TH UILL .. 1799 

Im Unterschi ed zu den anderen Artcn der Gattung Clw ra sind hie r bcsonders Fu ndort e in 
Sachsen und spezie ll im Oberlausit zer I-I e ide- und Teichgebiel, um Bautzen und Görlit z 
bc legt. Auch de r Anschluß des Verbre ilu ngsgebieles in Schles ien wird gut dokumentie rt . 
Bemerkenswert ist außerdem. daß fast alle siichsische ll Belege nach 1900 datie rcn. Di e ;i! IC
sten stammen von 1896 (Muskau. Krauschwitzc r Teich. I-I. Sydow) und 191 8 (Kreba OL. 
Mittc lte ich. B. Schröder). Die Fundorte in Teichen lind Gräbcn ze igen. daß d ie Art c ine 
etwas höhere Trophi e tole ri e rt. 

eh a ,. CI h o r ,. i d a W A HLST. 1862 

Das Herbar e nth~ilt e incn Bc leg von Wahlstedt se lbst. de r von 1865 datie rt ist. 
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eh a r (l S cop {/ r i a (F.A. B AUER cx Rnm .) Kürt.:.. 1829 

Diese Art ist nur aus Bcrlin li nd Umgebung bckanm und heute verschollen. Die 7 ßelege 
im Görlit zc r He rbar ( 1829- 187 1) haben dahe r besonde ren Wen. Zwei ei er Be lege stam men 
zudem von Bauer se lbst. der die Art 1829/ 1830 um Berlin sammelte. 

C" a r (/ s tri g 0 S (l A. ßRi\UN. 1847 

Auch hier liegen zwei Belege des Autors der Art im Herbar (A. Braun 1869). Ein weiterer. 
von Bulnhcim 1859 gesammelter Beleg ist von Braun bestimm! worden. 

eh (/ ,. a rOlli eI/lOS CI L .. 1753 

Die ß elege im Herbar ze igen die typische Ausb ildung dieser Art mit den sehr bre iten Ull 

bcrindclcil Endgliedern und den ku rl.c ll , senkrecht abstehenden und nlild um das ), Bla\( << 
inserierten »Blättchen«, Clwra tOllle l1 lOsa ist mit 2 1 Be legen sehr gut repräsentiert . Neben 
Vorkommen im SUßwasser we ist ein hi storischer Fund in den Nebengew;isse rn des Sali'.igen 
Sees wes tl ich Halle auf ihre Salztole ranz hin. 

C" ara v 1/ f ga r i s L.. 1753 

Das vo rhandcne I-I e rbarmatcrial gibt e incn weiten Ausschnitt aus de r Variationsbre ite von 
C }/{/ /"{/ vII/garis wide r. Für diese an sich verbreitete Art ist nur e in sächsische r Be leg vorhan
den ( in e inem Tümpe l be i Dresden. RabenhorsL 1856). Für die in Po lcn liegende ll Te ile de r 
Oberlaus ili'. is t ih r Vorkommen dagegen mehrfac h aus dem vo ri gen Jahrhu nde rt bckgt. 

3.2. Die Gattung Nifef/a 

Das Görlitze r He rbar ll lllraßl ca. 100 Be lege der Gattung, von denen 26 aus Sachsen 
stamme Il . Dabe i stel lt Nifelfa jlexifis alle in rund e in Dri tte l de r Be lege. Jedoch kOllllllen wie 
be i ChCl/"{/ auch etwa 70 % der Belege aus dem vo ri gen Jahrhundert Nur 11 Fundort e sind 
nach 1945 be legt. 

Ni tell Cl ca p i f 1 ar i s (KROCKER) J. GROVES & BULL.-WEBST., 1920 

Das Herbar enthält sehr schön priiparierte und erhaltene Belege von Bauer ( 1829. 1830). 
Sonst ist diese Art vie l verwechseh worden und e in Tei l de r Be lege IllU ß insbesondere Ni
rella sy"carpa zugeordnet werden. 

Nil e I I (I f I e x i I i s (L. ) C. AGARDH. 1824 

Ein e rheb li cher Tei l de r Belege ist als Nitella sJllcarpa ode r Nitef/a gracili.\· bcsli llllll t 
worden. Etwa die I·liilrtc de r Be lege stammt aus Sachsen. Hie r k OIll Ill ! Nifella jlexili.\· sowohl 
in Te ichen als auch in kleinen Fließgewüsse rn vo r. Die Fu ndort e in der Oberl ausit z si nd gu t 
doku mentiert. Der größte Teil der sächsischen Funde wurde ab el en 30el" Jahren unse res 
Jahrhundert s gemacht . 

N ire f f a g ra eil i s (S;-.,I.) c. AGAROH, 1824 

Zwei de r Be lege stamlllen aus Sachsen: e in Fundort in einem Tü mpel bei Görli tz ( 1864. 
ohne Autor) und e in Fundort bei Wilkau/Schnecbcrg ( 1849. wahrsc hei nli ch VOll Baenit z). 
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Nil eIl (/ " y a 1 i 11 a (De.) c. AGAIWH . J 824 

Im Herbar liegen Belege vom Genrer See mit einem zeitlichen Abstand von mehr als 30 
Jahren. 

N il eil (l 0 P a c a (BRUZELlUS) C. AGARDH. 1824 

Einige der im Herbar belegten Exemplare sind steril und lassen sich deshalb nicht in je
dem Fall sicher von Nitella flexilis trennen . Die sächsischen Belege und auch die aus dem 
angrenzenden Riesengebirge stammen aus z. T. ri schereili ch genutzten Teichen und ihren 
Zurtußgrliben. 

Ni tell a s y 11 C (( r pa (TI·WILL. ) CI-I EV ., 1827 

Die Art ist vorwiegend aus Tümpeln und Teichen belegt, darunter auch aus dem I-Iadria
und Mittelteich Kreba (13. Schröder 1918). 

Nil e 11 (/ t e l/ 11 iss i m a (DESY.) KÜTZ" 1843 

Nur zwei Be lege können zwcirelsrrei Nilel/a lei/uissillla zugeordnet werden (pral z und 
Brandenburg). 

N i t e ll a r r (/ 11 S 111 c e 11 S (PERS.) C. AGARDH. 1824 

Von den zwei als »Nitel/a ,rallsillcens« bezeichneten Belegen gehört einer zu C"al'Cl glo
buJaris. Der andcre aber ist tatsäc hlich Nilel/a tl'ClllslllCellS und stammt aus dem Großen 
Fuchslöcherteich bei Giersdorr im Riesengcbirge in Polen (1922, B. Schröder). SCI-IRÖDER 
( 1926) publi zierte diesen Fund und gibt dort 1923 als Fundjahr an. Der Beleg wurde von 
Migu la revidiert , der Schröder se in Erstau nen Ober das Vorkommen de r Art im Riesengeb ir
ge mitteil te. Dieser Beleg ist außerordentlich interessan t. da die Art atlantisch ve rbreitet ist 
und die Grenze ih res zusammenhängenden Areales durch Niedersachsen gehl. Inzwischen 
si nd auch für Sachsen zwei aktuelle Fundorte bekannt. Mit diesem Be leg wird ein noch 
weiter öst lich gelegener Vorposten dokumen tiert . 

3.3. Die Ga ttungen Tolypella , LycJlIlothallllllls , Lll111prothalllll;tllll und Nitel/ops;s 

ToJypclla 

Von Tolypella lIidijica (O.F. MÜLL. ) A. BRAUN 1856 und Tolypel/a prolijera (ZI:? ex A. 
BRAUN) v. LEONH. , 1863 sind keine sächsischen Belege vorhanden. Alle Belege von 1'oly
pcl/a il/lricC/ flI (TRENTEP. ex ROTH.) v. LEONH. , 1863 stammcn aus dem vorigen Jahrhundert. 
Besonders interessant ist ein Exemplar dcr Art VOI11 B ienitz bei Leipzig (185 I), das aus dem 
Herbar Bul nheims über das Museum für Botanik Berlin nach GÖrlit ;!. ge langte. l...c ide r ste llt 
das 20 Clll große Bruchstück keine fruktifizi erende pnanze dar. Der ßicnitz bei Leipzig war 
Standort mehrerer Characeen-Arten. se in heutiger Zustand schriinkt die Lebensmög lichkei
teIl für Armleuchteralgen jedoch slark ein. 

l' 0 J Y jJ c 1 1 CI g J () 111 e ,. a I a (DES Y. in LOtSEL.) v. LEON H. , I R63 ist in einem Ex
emplar im Exsikkatcl1\Verk von BRAUN , RABENHO RST & STITZENIlERGER ( 1857) alls 
Gräben be im Salzigen See wes tl ich Halle/S. entha lten. 
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L ." C " Jl 0 ( " a 111 11 11 s 
Die einzige An dieser Gattung - LydlllOllwlI/lIl1S bar!J(/f /ls (MEYEN) v. LEONI·1. 1863. - ist 

in sehr schönen Exemplaren VOll Berliner Fundorten durch Bauer ( 1829) belegt. I-Ieule gilt 
die Art in Deutschland als verscho llen (SCHMIDT CI a l. 1996). 

L Cl 111 pro t " a 111 11 i Il 111 

Hie r wird scholl durch die zwei im Herbar vo rhandenen Be lege die Variat ionsbre ite VO ll 

LOlllpl"Orhallll/il/ll1 pap//{osl/lII (WALL.) J. GROVES, 1916 angedeutet: eine langgcstrcck lc 
Form mit großen »BWttcrn« lind ein kleines, dicht »bcbl;iltcl'tcS« Exelllplar. Sie stammen all S 

Frankreich und Schweden. Ein Beleg wurde unter dem Synonym Clll/ra POII =:,.olsii A. BRAUN 
lange zu Clwm baltica BRUZELIUS gestellt. 

Nirelfopsis 

Die vier Belege des Herbars dokumentieren die einzige An der Gattung - Ni/eI/apsis ob/I/

so (DESV.) J. GROVES, 19 19 - ausre ichend. 

4. Ausbl ick 

Das Görlit ze r C ha raccc ll -Hcrbar ste llt e inen guten Ausgangspunkt Hir die Bearbe itung der 
Gruppe dar. Obwohl gemessen ,111 dc r Gesamtzah l dcr Belegc Sachsen nicht vorrang ig reprä
sentien ist. wird deutli ch. daß ge rade die Oberlausitz für Characcen gecignctc Lcbe llsräul11e 
bie let: 

- Illesotrophc und dys trophc Teichc allc r An, 

- Moorgcwlissc r. 

- G rüben lind Bliche, 

- fl ac he Gew;isscr und Tümpel in der Bergbaufolge landschaft . 

- we ite re Sckundürgcwiisscr z. B. in Ton-. Lehm- oder Kicsgrubcn. 

Dabci trügt die Oberlaus itz mit Sichcrheit Ober Sachsen hinaus e ine hohc Verantwortung 
Hir die Vorkommcn von Chora brtlllllii. 

Es wärc wü nschenswert , wenn sich botan isch Inte ressie rt e diese r Gruppe zuwenden wür
dell . Wer an Gewässe rn sammelt. so lhe die Armleuchtera lgcn nicht unbeachte t lassen. Auch 
Hinweise zu Vorko lllmen sind jederle it willko mmen. Belege können an das Staatli che Mu
SCUIll für Naturkunde Görli tz oder die Auto rin gesandt werden, die auch gern die Besti m
mung übernimmt. 
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6. Zusammenfassung 

Das Herbarium des Staatlichen Museums für Naturkunde Görlitz ve rfügt über e in um rang~ 

re iches C haracecnmaterial , das fast den gesamten A rt enbes tand Deutschlands gu t reprlisen
ti ert. De r größ te Te il der Be lege stammt aus dem vorigen Jahrhundert. was die Situat ion bei 
der Erforschung der A rtengruppe widerspi ege lt. Insbesonde re für Chara brC/llllii , CI/C/ra 
g/oblliaris, Nirella flexilis, Nitella grad/is und Nirclla opaca sind auch sächsische Fu ndort e 
be leg\. 
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